
Lebensqualität und sexuelle Zufriedenheit bei Patientinnen  
mit Polyzystischem Ovarsyndrom 
 
Das Polyzystische Ovarsyndrom (PCOS) betrifft ca. 5% aller Frauen im gebärfähigen Alter 
und damit allein in Deutschland rund eine Million Frauen. Das PCOS ist durch eine Störung 
des Zyklus (Oligomenorrhoe oder Amenorrhoe) und die Erhöhung männlicher Hormone 
(Hyperandrogenämie) gekennzeichnet. Das äußere Erscheinungsbild kann durch 
Übergewicht, Akne, Hirsutismus (vermehrte Körperbehaarung) oder Alopezie (Haarausfall) 
verändert sein. Durch die Zyklusstörung besteht vielfach ein unerfüllter Kinderwunsch.  
 
Die Forschungsaktivitäten zur Diagnostik und Behandlung des PCOS haben in den letzten 
Jahren einen erfreulichen Zuwachs erfahren. Verhältnismäßig wenig Wissen besteht hingegen 
darüber, welche Auswirkungen das PCOS auf die Lebensqualität, die Lebenszufriedenheit 
und Sexualität hat. Diskutiert werden Einschränkungen aufgrund von Veränderungen des 
äußeren Erscheinungsbildes, aber auch aufgrund von Belastungen durch einen unerfüllten 
Kinderwunsch oder das Risiko von Langzeitfolgen wie z.B. das Metabolische Syndrom (Abb. 
1). 
 
 


